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Berlin, vorn9. Februar.
Der dei dem hiesigen Stadtgerichte pamcrrr»^ 

> Justiz r Cvmmiffarivs Carl August Wrike ist »ui« 
I p»m Notarius publicus im Departement des Kam- 
mergerichtö besteüt worden. . , ,

Der bisherige Justiz »Commiffarius GoltUeb Au 
gust Friedrich Kersten »u Heeringen, ist zum Ne-lartuS 
puvücus im Departement des ObcrlanbeögelichlS zu 
Naumburg bestellt »vorden. . _ «0-,.

Der Oberlandesger»chts-Res«rendanus Carl 
Helm Bley 'st ,um Just'z, Comm'ssar-us beim Land' 
und Stadtgerichte zu Stadt Worbis im Halderstädt» 

scheu bestellt worden.
Elberfeld, den 2. Februar.

Wir beeilen uns, dem Publikum die gestern Abend 
hier angekommene frohe Kunde mstzu-heUe", daß 
das erste Schiff, welches dle Rheinisch.Westindtsche 
Compagnie in See geschickt hat, an dem Orte seiner 
B stimmung, Porl-au-Prince, glücklich «"gekommen 
ist Der Agent der Compagnie, Herr Holtzschue, 
der mir dem Schiff- auSgieng, berichtet Folgendes:

Porr-au-Prince, den 2. D-z- 
, Unsere Hieher-Reise ist wegen der Aequinomal. 

Stürme und der vielen widrigen W'nde in der See, 
die uns dort über drey Wochen aufhielten, so wie 
wegen der häufigen Windstillen, die und nachher de» 

fielen, keine Ser kürzesten gewesen. Wir kamen am 
28sten Noa., Abends um 9 Uhr hier an, und am fe>- 
gende« Tage schon hatte, ich ein« Audienz d-y d.m 
Präsidenten Boper dem ich das Certifica, als Haupt- 
Agenr der Compagnie vorzeigte und «hm zugleich das 
Schreiben der Direktion überreichte. Er nahm das. 
selbe sehr gut auf, und gab mir sogleich das Verspre­
chen eines Patents, um sü^die Rheinisch Westindische 
Compagnie hier Geschäfte zu betreiben, welches er in 
der letzten Zeit ästen Europäern verweigert bane, die 
darum ongehalten. D'e Firma, unter welcher das 
Patent ausgefektigt wird, ist: OompoAnie »Ilemsnäv 
äez inües, für die ich als „Agent ßenerap* hiev 
fungire.

Die Aussichten für den Verkäuf der Waaren find, 
so weit ich sie bis styl beuribeilen kann, gut. D'- 
Caffee-Erndre soll ergiebig ausgefasten seyn. Der 
Preis desselben st^bt zwar noch auf Z2 Sous, wird 
aber auf zo erwartet."

Vom z. Febr. — Die Direktion der Rhcinisch- 
Westindiichen Compagnie hat dem Agenten Herrn 
Holtzschue, bekanntlich ein Schreiben an den Präfi, 
denrey Doyer mitgegeben, worin fie ihn von der Ein­
richtung und dem Zweck dieses Instituts in Kenntniß 
setzre.

Außerdem hatte die Direktion dem Präsidenten Z:ia 
Stück der ^eyt in allen Welttheilen und zwar mit



Recht berühmten, Leu Ostiadischen weit vorgezogenen 1 
Elberfeldev gedruckten seidenen Foula d-Tücher über- 
sandt, worauf die Insel Hayti, das Wappen der Re­
publik und folgende Inschrift gedruckt war, nämlich: 
iiomms^e äs l'inäurtrie sllemsnäe ä 8on Lxesllenc 
^lexanürs Lo/er, krLriäont welches insge-
sammr Lern Präsidenten um so mehr gefallen mußte, 
als es dir erste Communicalioo von einer, wenn auch 
nicht öffentlichen Aulhorität, doch öffentlich consti- 
ruirren Gesellschaft in Europa war, welche die Re- 
publikHaxn erhielt.

Dom Main, den z. Februar.
. In der Sitzung des Bundestages vom 7. Januar 

erklärte Darmstadt, daß es mit Frankfurt, Lichten- 
stein, Hohenzollern und Hessen-Homburg zwar unter» 
handelt habe über die Kontingent »Stellung in rrspec- 
tiver Uebernahme der Kavallerie und Artillerie, daß 
aber kein Resultat dabei herausgekommen sey. Hier­
auf wurde beschlossen, daß alle Verträge zu derglei­
chen Contingents-Uebernahme bis zum 14«» Februar 
Vorgelege werden müßten, außerdem die Bundesver- 
sammlurg bis zum 28. März das Erforderliche selbst 
anordnen werde.

Im Großherzogthum Hessen werden jetzt alle auf 
Namen stehende Staats-Schuld-Verschreibungen in 
Obligationen LU porteur umgeschrieben.

Die Bereinigung der lutherischen und reformieren 
Kirchen in «ine. evangelisch-protestantische im Groß- 
herzoglhum Baden hat vornehmlich auch eine, in 
vielen Rücksichten noch bessere Kirchen-Verfassung 
herbeygeführt. Alle Kirche»-Gemeinden haben jetzt 
ihre Presbyterien, einen Rath der Kirchsnvorständr, 
gewählt aus der Gemeinde und durch die Gemeinde, 
wir Rath und Bürger-Repräsentanten für den bür­
gerlichen Zustand jedes Ortes. Jeder Kreis hält 
Gpecial-Synoden für Kirchen- und Schul Angelegen, 
heilen, wozu wieder geistliche und weltliche Mitglie­
der gewählt werden. Der Regent läßt aber durch 
einen Commiffarius die Ordnung beaufsichtigten. 
In allen Kreisen gehen die Kirchen« und Schul-Visi­
tationen der Decane (Jnspectorcn) fort, aber so, daß 
immer ei» Paar Geistliche dabei sind, und daß dem 
Bisitirten alles, was »n Beziehung auf ihn verkommt, 
d kannl gemacht werden muß. Dieses schützt vor 
Einfeiligkeiten des Visttarors. Die dritte Stufe ist 
hie General Synode, die aus weltlichen und geistli­
chen, aus den Presbyterien — aus Mitgliedern be­
stehend, die durch die Geistlichkeit und die Gemeinden 
gewählt sind. Das Wichtigste ist, daß die festen 
Entschlüsse, sich um eines ehemaligen dogmatischen 
Zuviel-Behaupttns willen, nicht mehr im praktischen

trennen zu wollen, in der Pfalz fast ganz allein vom 
Volk ausgingen, Don der Geistlichkeit waren dort 
erst nur die wenigsten dafür; im Ober-Lande, wo 
nur Lutherische sind, die mehreren. Vornehmlich die 
Städte Mannheim und Heidelberg verlangten Ver­
einigung; und sie würden, wenn die Geistlichen fort­
dauernd Schwierigkeiten gemacht hätten, sie sich um 
mittelbar von dem Landes-Regenten erbeten haben. 
Zu Heidelberg wurde in wenigen Tagen von ungefähr 
600 Familien eine Erklärung unterzeichnet, worin 
es heißt: „Wir sehen ein, daß in den beiden Lehren, 
durch welche sich die lutherische und rcformirreKirche 
unterscheiden (vom heiligen Abendmahl und von der 
Gnadenwahl), kein Grund liegt, welcher uns hindern 
müsse, uns zu einem gemeinschaftlichen Gottesdienste 
und zu einer gleichen Kirchenoerfaffung zu vereini­
gen. W>r sehen vielmehr ein, daß eineVereinigung 
der beiden protestantisch-evangelischen Kirchen dem 
Geiste Jesu Christi, der Gesinnung einer besser un­
terrichteten Zeit, und angesehenen anderen Beispielen 
gemäß, und für das gemeinschaftliche Wohl beförder­
lich seyn wird rc. Unter den Bedingungen, die ge­
macht wurden, war auch die, daß durch diese Verei­
nigung kein Wegnedmen irgend einer örtlichen Stif­
tung für Kirchen, Schule», Armenwesen von ihrer 
hiesige" örtliche» Bestimmung veranlaßt werbe; daß 
vielmehr, wo vielleicht eine oder die andere Amts» 
steüe entbehrt werde» kann., der Gehalt dann zur 
Verbesserung der übrigbleibenden, ohnehin nicht allzu 
reich dotircen, bei Kirchen oder Schulen gewissenhaft 
verwendet werden möge.

Wien, den 26. Januar.
General Berirand ist hier einMroffen.
Der ehemalige Französische Conventionsdeputirte 

Thibaudeau, bisher in Prag, bat die Erlaubniß er­
halten, sich hier anjusieheln und soll im Sinne habe» 

> auf den Namen feines Sohnes ein Großhandlungs« 
> Haus aühier zu errichten.
, Der neue Pächter des Hoftheaters am Kärnther 
- Thore, Dominico Bajucci, fordert als Abonnements« 
> preis für das laufende Jahr: für eine gan^e Lot!« des 
l ersten Ranges l rooFl. Conv. Geld, für einen Sperr, 
, sitz 180 Fl., für «inen Platz im Parterre roo Fl. rc.
- Se. Maj. haben dem in Wien wohnhaften Maschi« 
s nisten aus London, Thomas Busby, avf die Ersin, 
, düng einer Maschine, mittelst welcher Schaafwvlle 
- für die feinern und feinsten Merinos und Sbawls 
> zubereitet und gesponnen wird, ein ausschließendes 
> Privilegium auf zehn Jabre verliehen. Diese Ma­

schine ist aus fünf Theilen zusammengesetzt; die drei
> ersten sollen die gekämmte Schaaswoye bereites, und



die beiden letztern solche spinnen, so daß sie alle Ar, 
ten der feinen Garne von No. zo. bis 100. und bis 
zu den höchsten Nummern für die feinsten Merinos 
und Shawls liefern können.

Madrid, vom ist. Januar.
Die Polizei ist Umtrieben auf der Spur, vermit, 

telst welcher Unterschriften zu einer Bittschrift an S«. 
Waj. gesammelt werden, daß sie den nächsten Cortes 
bedeutend« Aenderungen am Grundgesetze verschlagen 
möchten.

Eine Nachricht meldet, daß zu Cadix mehrere Ein« 
wohner ins Haus des Generals Jauregm drangen, 
um seine Resignation zu behindern, daß er sie aber 
beschwichtigte. Viele sollen noch in ihrem Protest 
des Ungehorsams verharren. Auch Iauregui erin 
nert in einer Adresse an die Cortes, daß er fürchte, 
die Ruhe werde von keiner Dauer sepn, falls Seine 
Mai. sich nicht entschlössen, das ganze Ministerium 
zu entlassen. Herr Peilegrin ist der einzige, der von 
den gewesenen Ministern noch übrig ist.

Obgleich Riego jetzt gar kein Cvmmando hat, so 
hielt er doch von den Militär- und Civil-Behörden 
umgeben, über fünf Miliz,Bataillone zu Barcelona 
Musterung, und hernach eine Anrede an sie, worin 
er unter andern sagte: „Einigkeit! Einigkeit! Einig­
keit! Ich sage Einigkeit. Ach, wie halste unsern 
herrlichen Boden verlassen! Ueberall erregt ein Geist 
tödtlicher Zwietracht Aller Busen und bereitet, unter 
jeder Art von Verhüllung, unerbittlich den vöüigcn 
Untergang der heroischen Spanischen Nation. Wenn, 
bemerkte er, die Verfassung Anlaß giebt, daß wir in 
ewiger Unruhe leben, so wird es endlich dahin kom­
men, daß man sie verabscheue, besonders in Caralo- 
«ien, deff n Kunstfleiß unter Aufruhr und beständi­
ger Beängstigung incht gedeihen könne.

In der Sitzung der Cortes vom 6. Januar sagte 
der Deputiere Clemencin bei der Discussion über die 
neue Provinzial-Einchnlung: „Man hat den Zustand 
der Nation mit dem des öffentlichen Schatzes ver- 
wechl'clt; beide aber sind unendlich von einander ver­
schieden. Ungeschicklichkeit der Minister, Veränder­
lichkeit der Finanzmaaßregeln, Mißtrauen gegen das 
Gouvernement und so vi le andere Umstände können 
Finanzverlegcnhciten zur Folge haben. Darum aber 
ist es um den Nationalwohlstand noch nicht geschehen 
und man darf nur die Augen offen halten, um sich zu 
überzeugen, was Spanien in dieser Beziehung sei, 
kurzem gewonnen und was es zu hoffen har. Was 
hat nur allein der Ackerbau schon gewonnen durch die 
Verkäufe der Kivstergüter, durch die Theilung der 
großen Besitzungen und durch die übrigen weisen

Maaßregeln, welche die Eokkes angeordnet? Es 
giebt keinen größer» Irrthum, als wenn man glaubt, 
das Geld «kein mache den Reichthum aus. Mir we­
niger Geld als unser Nachbar können wie ihn den­
noch an Reichthümern weit übertreffen. Die Fort­
schritte unsrer Manufakturen sind von nicht geringe­
rer Bedeutung. Mir einem Wort, die Herstellung 
unsrer Verfassung war zugleich auch Regenerativ« 
unsrer ganzen National-Jndustrie,"

Paris, vom 28. Januar,
Der Monsieur wiederholt förmlich folgend« in der 

Ouotidienne gegebene Nachricht: „Der König sagt« 
gestern in Gegenwart des ganzen Hofes zum Siegels 
bewahrer: Ich hatte Sie seit Mittwoch nicht gesehen, 
Sie haben zweimal bewundernswürdig gesprochen."

Der Moniieur enthält den Bericht des Gouverneurs 
der Bank, Herzogs von Gaera. Die Escomplirun- 
gen, welche sich im Jahr 1820 auf ein Capital von 
2'54 Mist, erstreckt Hallen, umfaßlen im Jahr 1821 
ein Capital von 348,600,000, die Compres courrams, 
die im Jahre 1820 nur 544 Mist, ergaben, stiege« 
1821 auf 604 900 000 Fr. Es sind während des 
verflossenen Jahres durch die Caffen der Bank ein, 
und ausgegangenr in baarem Gelde: 546924,10; 
Fr.; in Papier: 7,040,708,000 Fr.; zusammen: 
7 596,651 roz Fr.

Ueber die viel besprochene Bekehrung--Geschichte der 
Töchter des Engländers Douglas kvveday kann ich Ihnen 
nun näheres und zurerläßigeS melden. Douglas kooedav 
halte, eh« er eine lange Reise antrat, seine Töchter in 
das JnsriiUt von Demviselle Rebvul zu PariS gebracht, 
der er aber das ausdrückliche Versprechen abnaym, seine 
Kinder auf keinerlei Weise zum Abfall von der protestan­
tischen kehre zu »erführen. Mademoiselle Reboul hielt 
nicht, oder durfte nicht Wort halten. Bei seiner Rück­
kunft nach PariS erfuhr Herr Douglas koveday, hast seine 
beiden Töchter zum katholischen Glauben übergeganaen 
,e^en. Die eine davon befand sich im Hvspitium der Ma« 
ternilät (wo man die schwangeren Mädchen qufnimmt), 
die andere erklärte, baß sie ihren Vater (welcher in ihren 
Lugen ein Ketzer) nicht sehen wolle. Henken Sie sich 
den Schmerz drS unglücklichen Vaters. Er begiebt sich 
ii-'S Hospitium; dort wird er, wie man in ganz PariS 
sagt, mit der Pistole auf der Brust gezwungen, seine» 
Töchtern eine Pension auSzuscyen und schriftlich seine Ein­
willigung zu -eben, daß sie Nonnen werden dürfen. AuS 
dieser Höhle, wo man ihn seiner Kinder und seines Vek» 
mögen» beraubt hatte, eilt er seine Klage über kiese Ge­
waltthat vor Gericht zu bringen. Der General-Prokura­
tor weist ihn ab; alle Thüren, an die er kkvplt, findet er 
verschlossen. E« bleibt ihm nichts Übrig, als der Kam­
mer der Deputtrten eine Bittschrift rinzurkichen, über die 
nun bald Geeicht erstattet werben wird. In dieser Ge­
schichte findet sich ein Sbbee Couquerelt sverwickeltl, den 
man dir Verführung eines der besten st"ngen Mädchen



r. Der AukcvthM, den diese Dame mm unsers öffentlichen Credits «n, »
, läßt argwöhne.-, L.^der Heer Abbe «Ich Nicht -3»l-reffeaveschMigl. _ _

wählt hat, läßt argwöhnen, d^ß .
auf den geikllchen Verkehr mit seinem Deichtk.nde be» 
schränkt habe. Diese ärgerliche Geschichte hat in der 
Hauptstadt große« Aussehen gemacht; der Englische G«. 
sandte soll sich der Sache angenommen haben, vie Re- 
aierung fleht e« ungern«, daß eme so kitzliche Krage, und 
die so geeignet ist, Unruhen ja erregen, vor die Kammer 
gebracht wurde.

London, vom 5. Februar.
Se. Majestät haben heute das Parlament mit einer 

Rede eröffnet, worin es hieß: „Mylords und Her, 
ren'. Meine Bestrebungen find den Frieden Euro- 
pens nicht stören zu lassen, in Verbindung mit mei­
nen Alliirten aus die Beilegung der, unglücklicher­
weise zwischen dem Hofe von St. Petersburg 
und der Ottomannaischen Pforte entstan, 
denen Irrungen gegangen, und ich habe Ursache 
Hoffnungen zu nähren, daß diese Irrungen zur Z u, 
sriedenbeit werden ausgeglichen werden. 
__Bei meinem neulichen Besuche inIrland wurde 
wir das reinste Vergnügen durch die Loyalität und 
Anhänglichkeit, die von allen Classen meiner Unter­
thanen an den Lag gelegt worden. Be> diesem Ein­
drücke muß es wich auf das Tiefste betrüben, daß 
sich ein Geist des Unfugs ergeben, der zu den Ver­
letzungen des Gesetzes geführt hat und i» einigen 
Theilen jenes Landes noch vorivaltek. Ich bin ent­
schlossen, aste in meiner Macht stehenden Mittel an, 
»»wenden, zum Schutz der Personen und des Eigen, 
tbumS meiner loyalen und friedlichen Unterthanen, 
«hoch glaube ich daß meine Gegenwart in Irla d 
«^br heilsame Wirkungen gehabt hat, und es können 
sich alle Classen meines Volkes zuversichtlich auf ge­
rechte und gleiche Verwaltung der Gesetze und auf 
weine väterliche Sorge für ihr Wohlseyn verlassen. 
Mährend des l-tzten Jahres hat die Einnahme 
jene des vorhergehenden Jahres überstreu, und 
scheint fortschreitende Zunahme zu versprechen. Die 
Anschläge für das nächste Jahr sind mn aller Ruck, 
sscht auf Sparsamkeit entworfen worden, welche 
die Umstände des Landes gestalten wollen; ich bin ,m 
Stande gewesen, eine Herabsetzung in unserer jährli­
chen Ausgabe, besonders bet unsere« S-e und Mili­
tär Anstalten vorzunehmen. E>"e beträchtliche Der- 
besserung ist im Handel und den Manufaktu­
ren des vereinigten Königreichs -ingetreren, jedoch 
muß ich den gedrückten Zustand des landwirtb- 
schaftl i chen Jntereffejtief beklagen, und ich habe 
das vollste Vertrauen zu Ihrer Weisheit in der Er­
wägung dieses wichtigen Gegenstandes. Welch« 
Maaßregeln Sie aber auch nehmen mögen, werden 
Sie sich Isteks vergegenwärtige«, daß i« Erhaltung

dieses Königreichs mit einbegriffen sind." 
Vermischte Nachrichten.

^n der Rede bei Uebergabe desHandelsStakutsan 
Obervorsteher und Vorsteher, vor der GreninerKauf, 
Mannschaft, gehalten am 24. Januar r822 vomOber, 
Präsidenten Sack, heißt es unter andern: „Stettin 
war — so weit reicht nur die Geschichte hinauf — 
Ichon im ^ahr 8zo, als Geehandlungsplatz, wozu es 
i.lne Lage berechtigte, bekannt, und BischofOtto von 
Bamberg fand, als er im Jahr 1124 das Christen, 
thum hier einführte, es schon ansehnlich-, aber erst 
im Jahr iz6o, als es in den Hansebund eintrat, er­
reicht? es eine wichtige Stelle durch denselben unter 
den WelchandelSplätzen. Wie viel der Handel Stet, 
lins, seit es dem Königreiche Preußen vor roo Jahren 
einverleibc worden, seinen hochverehrten Regenten zu 
danken hat, das wissen Sie theils durch Ueberliefe, 
rung, theils aus eigener Erfahrung. Ich darf nur 
bemerken, daß im Ial r 1740, als König Friedrich 
der Große zur Regierung kam, Stettin »2,z6o Ein, 
wohner jähir, und zuletzt nur des von, König Fried, 
rich W'lpelm I. b-ichloffenen, und durch des jetzigen 
Königs Majestät vollführlen Gwinemünder Hafenbau«

erwähnen, — und an diese Wohlthäter« werden 
Sie g w-ß Me-neHerren! die Ertbeilung des jetzigen 
SlalUlS anreihen u»d es mit ehrfurchtsvollem und 
dankbarem S --n oi erkennen,"
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Beylage Zum 14km GtüE der Elbtugscheu Zeltung»
Elhing. Montag, den i8ten Februar 1822.

I' 0 ä e s - H n 2 e i Z e.
freute früb um 10 ssbr entscblisi LU einem bes­

sern lieben mein mir unvsrKesslicker Ostre, äer 
tlofmtb O. kied;c«L naek einem 6 «äcbentlicken 
Kranlrenlaxer im Zysten ^ssbre an LntkrL'itunx, rvel 
ebe; mit lieb betrübtem Zerren seinen ^reunäen 
unä tieksnnten unter Verbittunx üer Leileicis Ls- 
LeugunZ kiemit anreixt

äis vervittrvete Lnxisi'i-rliR blL^cxn 
Aeb. 1»xssL.

LlbinA, äsn i6ten Februar 1822-

?u81-1eäNO
G wäß dem akh er avshängenden SvbhLstations' 

N ten; soll das den Zacod und Cot«Nia Schulz- 
scheu Ehileutkn gehörige, rub bi.r. v. IV. No. zi. 
im Lorte Gruba gelegene auf ZM? Rehlr. 47 gr. 
8 ps. Oerichtri« abgeschätzte Grundstück öffentlich 
versteigert werden. Die L«zitatscns,.ker>mne hiezu 
sind aus den -yften Februar den Zysten 
April und den sy ien ZuntuS zrdtsmal um 
i» UKr Vormittags vor 0»"»»» Lepulirten Herrn 
Iusti»ra!h Kleb- anderanw«, u-rd werden die befltz- 
vnd zshivngs ah,«-» Kauflüstigm hi. durch aofgefot» 
dert, aiscann -ützier aus dem L--2rtgeucht zu er, 
scheinen, die »LrkiusS Bed»ngü»rgen zu vernehmen, 
ihr G do« zu ueriamsoren, und gewärtig <u s<pn, 
daß demjemg n, der im lctz'ern Termine MeistiMt 
«esder bleirt, wenn nicht rech-liche Hinderungsursa« 
chen einiceten, das Grundstück zugeichlagcn auf die 
etwa später eipkcmmenkes Geb-re aber nicht weiter 
Rücksicht genommen werben wird. — Zugleich la­
den wir den Jchasn Ochuiz, für wecken auf 
dem oven bezeichneten Grundstücke ex recessu vom 
L^Hen Dezember 1772- ein Erdtheil von -Zy R lr. 
ZS gr. ringet: agen steh», oder dessen unbekannte 
Erben unter der Verwarnung hierdurch v e, baß 
wenn sich tm letzten Lizitauons,Termine Niemand 
we den sollte, nicht nur dem Weistbt-zrnd n der 
Zuschlag ertheil;, sondern auch nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaussch-lliog» die Löschung dieser 
emgetragenen Forderung im Hypotheken Vuche ver- 
sügt werden w>rb, — Die Laxe des Grundstücks 

kann übrigens moroserer Registratur iospizt« »erden. 
Eiring, den 2ofteo Ncvember t8r>.

König!. Preuß. Stadtgericht.

Ja der Svbhastations» Sache des zur erbschaftli« 
chen Liquidatious-Masse des Karsmanns Aobana 
Christoph Schönh off gehZr.gen, hieseibst in der 
hei.igeu G iftstraße I.itt. l 49z. bc,.ubereL'ig, 
ten Grundstrichs, wchch-^s aus Z797 Kt!. 78 gr. 6 pf. 
LdgeschStzl werden, habe« wir, da kq> in den aoge, 
st«nde> en Terminen kein Kauflustiger gemeldet, ei, 
nen anderweitigen, jedoch p:rem«orischen Licikaeivns, 
Termin -aus den sostso März izrr Vormle» 
»ags um 11 !!hr vor dem Deputinm H^rr« Jr» 
stlzraH) Krebs angesetzt und fordern besitz, und 
j ch uu-isfäh ge Kauflust ge hieLutch- auf, alsdainr 
aüyier auf dem Eiadrger-cht zu erschiinen, die Ver« 
kaussd^drngungeu zu vecaehmem ihr Gebot zu ver« 
lautbaren unb gewSrüg zu seyn, bah demjenigen» 
der im Lern in Meistbietender bleib» wenn nicht 
rechtliche Hindervngrursachtn eintreten, das Grund, 
stück zugeschlagca, auf du etwa später etNk-.wWen, 
den Gebote aber nicht wt ter Rücksicht genommen 
werden wVd. Die Taxe des Grundstücks kann 
übrigens in unserer R gist^amr inspicir» weiden.

EidiNg, den rüten November 1821.
Königl. Preust. GtSdtgericht,

In der SuShastatkons Sal'e der denen Ikaak 
Thießenschen Erbe» zugehörigen sub bitt. L. V. 
2Z4. und 1,itt. L. V 29. aus der ersten Trift El, 
lerwaldes drlegenen, ?fp. auf 1Z98 Rthlr. ZO gr.
und 708 Rthlr. zo gr. abgcschätzich, Grundstücken 
baden wir einen aklderweit'ge», jedoch peremtorifa en 
Lizitalions'TertMn auf den -asten April rgsr Vor, 
mittags um »i Uhr soe dem Depstiirtcn H rrn 
Irrstizrath Kievs sühiee arf hem Ktaktgerich-e 
ang-setzt und machen Kauflustigen solches am dem 
Eröffnen biedurch bekannt, daß jedes dieser Grund» 

.stücke entweder einzeln oder beide zusammen ver» 
kauft werden sollen, und daß demjenigen, welcher 
Meistbietender bleibt, wenn nick« rechtlich« 
rringsürsache« eintreten, die Grundstücke zvge,chj. 
gen, auf die etwa später einkommenden G 
aber picht weim Rücksicht genom«en iprpytv



Dke Taxe» der Grundstücke können in unserer Re 
gistraeur eingefehen werden.

Eibing, den ,8<en September i8rl.
Kbnigi. Preuß. Stadtgericht.

Die , zu de« Grundstück des Christian IM, 
wann auf dem innern MariendurLerda«» gehörige 
wüste Baustelle von circa 4 Quadrat,Ruthen soll in 
Kerwmo den Losten März c. v« 11 Uhr Morgens 
zu Raehhause vor dem Herrn Gtadtraih Lickfett 
in öffentlicher Licitatisn avf Erbpacht «usgethan 
werden, weiches hiedurch bekannt gemach« wirk.

Elbikg, den?ten Februar i8rr.
Der Magistrat.

Es festen die in der Dienergasse belege«» Kar, 
renkoechts,Wohnungen in Terwino den »8t«n März 
zum Verkauf, und folgende Kämmeriv,P«rtinenzieo 
zur anderweitigen Verpachtung öffentlich auSgeboten 
werden, als: den t9t«n März, der westliche Arm 
am Elbiogfluß, welchen gegenwärtig Herr Laseron 
in Pacht ha«; den rosten März, die llcberfahrt 

z von der scharfen Ecke und daS Aufziehen der Brück n 
' Lder den Elbisgstuß, und den Listen März, der 

Keller unter de« Gemeinde, cder sogenannte» Ge, 
ueralshäuse No. 277. Die obigen Termine werden 
jedesmal um »s Ah'x Morgens im SessionS-Zimmer 
des Magistrats abgchalten werden.

Eibing, den 8ten Februar 1822. 
Der Magistrat.

Das Publikum wird darauf aufmerksa« gemach» 
kaß dir für die Umgehung der Marktstand, Gelder 
bereit- feststehende Strafe vom afachen Betrage 
der umgangenen Abgabe auch auf die neue indirect« 
Abgabe rom Brennmaterial Anwendung findet, und 
auch den Denuncianten derselbe Antheil an der 
Strafe, w>e bei der ersteren zu Theil werden soll. 
Am diesen Umgehungen besser vorzubeugen, werden 
diejenigen, die mit der Controlle der geschehenen 
Bezahlung der Abgabe in der Stadt beauftragt 
find, mit Contremarke» versehen werden, die fie ge, 
gen Aushändigung der an den Thoren «wpfargeaen 
Gteuerzettel ausgebew^verden, welche letzter« daher 
gegen diese Contremarkea au? Erfordern ai-szuhän- 
digen sind. Eibing den tzren Febr. 182s.

Des Magistrat.

ES hak fich besoziders in den Elementar, Schulen 
auf den Borstädten ereignet, daß Eitern, deren Kin, 
der jene Schulen besuchen, es sich erlaubt haben,

während deß Unterrichts in das Schulzimmer zu 
dringe» und den Lehrer über vermeintlich unrichtige 
Behandlung ihrer Kinder, auf eine grobe und be, 
schimpfende Weise zur Rede stelle?. Wir warnen 
einen Jeden, fich eines solchen Betragens, welLeS 
das nöthige Ansthn des Lehrers bei semen Schü­
lern vernichten muß, zu enthalten, da dasselde, wie 
es auch bereits der Fall ist, durch eine gerichtliche 
Untersuchung geahndet werde« wird. Glauben Ei» 
lern sich genöth-get über die Behandlung ihrer Kin, 
der m>! dem Lehrer fich zu vrrstäad-gcn, so muß 
dieses außer der Schulzeit und auf bescheidene Wrise 
geschehen; und sollten sie sich durch solche Röckiprsche 
noch nicht beruhiget fühle.», so bleibt ihnen der 
Weg offtn, sich mit ihren Beschwerden — wenn 
solche begründet find, an den Vorstand der Gchuie 
zur Abhülfe zu wenden.

Eibing, den 7. Febr. »sta».
Der Magistrat und dir städtische Gchul'DepLtstion.

Der neue Anwachs am Haafe an der kleinen 
Horn,Kämpe auf K^enzdvrss. Elbingschen Bncheils, 
weicher einen Flächen,Inhalt von 6l Morgen 175 
Quadrat Ruthen Magdeburgisch beträgt, und den 
bis jetzt die Schulzen»Wirttre Großnick genutzt 
hat, soll Nach der Bestimmung Einer königlichen 
Höchstverordneren Regierung in Danzig vom s8sten 
Januar c. zu einer mehrjährigen Verpachtung, 
nochmals öffentlich ausgrboten werden. Der Ler, 
min dazu wird hiemit aus Dienstag den s6ten 
Februar c. Vormittags um n Uhr auf der un, 
«erzeichneten Intendantur angefttzt, in welchem Pacht, 
lustige ihre G böte veklautbaren können. Plan und 
Vermessung-,Register von diesem Terrain, so wir 
die übrigen Pachtbedinguagen, können vorher hier 
eingesehen werden, und bleibt der Zuschlag von hö, 
herer Genehmigung arhängig.

Intendantur Eibing, den iz Februar 1822.

Holz-Verkaufs-Bekanntmachung.
Gemäß höherer Bestimmung sollen 1865 Klafter 

lieferne Scheite auf der Ablage am Fersefinß bei 
Schloß Kvschan im Wege des Meistgebets verkanft 
werden. Der Termin hiezu ist: Freitag den 8^a 
Wärz v. I. des Vormittags um 10 Uhr, jn der 
Wühle zu Schloß Kpschau ander«,u«t, wozu Kauf- 
Liebhaber eingeladen werden, und habcn die Meist, 
bt trnden bei annehmlichen Gebotrn, entweder in 
größer« oder kleinere« Quantitäten, mit Vorbehalt 
höherer Genehmigung den Zuschlag zu gewä «gen. 
Zugleich wird bemerk«, wie es ia dem Licitations,



Lermin den Herren Käufern auch überlassen bleib», 
entweder die Verflößunq deS Holzes auf dem Ferse, 
fiuß selbsten zu übc»nehwe«, oder chre G-bore da, 
hin abzugebea, baß solches für Königliche Rechnung 
auf die zu bestimmenden Punkte verstößt werden kann.

Philipps den 4ten Februar 1822. 
i- Konigl. Pccsß. Forst Jospeccion-

- In dem zwischen der hohen Brücke uns dem Bee» 
linerthor am EibingflaK vcl-geiun Magazin »Spei« 
cher ,das Schwedische Wappen" sollen Mittwoch 
den 22, d. M. Vormin-g um n Uhr: 72 ßtück 
alte Magazin, Säcke durch öff Mich« Auctioo vcr, 
kauft werben. Kauflustige werben daher ersucht, 
sich daselbst einzufinden. Rindfleisch.

Donnerstag den sistcn Februar wird frisch Ton- 
nenbiec zu haben seyn bei Friedrich.

Loose -uc goflen kleinen Lotterie, die den sistcn 
d. M. gezogen wird, sind noch zu Hades beim Lot 
teeie,Einnehmer Heile.

Zur gosteri kleinen Lotterie, deren Ziehung am 
Listen d. anfängt, sind noch Lsose zu haben des

Leopson, alter Markt No. 141.

Reche guter frischer Kaviar ist zu haben in dem 
w- ißes Schwan.

Es wird wegen cingetretmer Umstände zu Zeder, 
Manns Wissen hiermit bekannt gemacht: daß vow 
i4tcn d. M. das 5K Rindfleisch zu 9 gr. und das 
K Schweinfleisch zu io gr. Wüvze -n sämmtlichen 
Fleischbänken, so wie auch außer den Fleischbanken 

<bci eiurm jeden Fleischer verkauft wird.
Das ehemalige Mäkler Papausche Grundstück 

in der langen Higterstrage unter der Eervis-Num, 
wer 26z, welches gegenwärtig die verwinweee Frau 
Zust. Commiss. Wrackenhausen im Wege einer 
gerichtlichen Gubhastauon acqulnrt hat, und wozu 
außerdem ein ganzes Erbe altstadtilchen Bürger.'ün» 
des, desgleichen eine Braugerechtigkeit gehör;, ist 
entweder unter vonheilhafren Bedingungen und 
aus freier Hand sofort zu verkaufen, oder von 
Ostern c. ab, jedoch mit Ausschluß des Kiezu ge­
hörigen Landes und der Braugerechtigkeit, zu ver, 
miethen. Dieses Grundstück besteht aus dem Haupt, 
G oäude an der Hinterstraße mit einem durchaus 
massiven Keiler, rivem großen Hausrauw, 4 Wohn, 
stufen, und mehrten Kammern nebst Boden; aus 
einem Gelten Gebäude mit einer Küche, Wohnstube 
und Rauchkammer; au« einem Hinrer.Gedäude mit 
einer Speisekammer und dem erforderlichen Holzge,

laß, und aus eine« dazu gehörigen und mit Feld, l 
steinro gepflasterten Hofe. Ausserdem lesiade» ß-d 
Hiebei noch ein besonderes Hinter-Gebäude, welchrr 
zwar mi» dem Haupt»Grbäude verbunden ist, aber 
einen vesonoern Ausgang nach der Kürschnerstrasse 
hat, und deshalv als eine besondere Wohnuvg be­
nutzt und vermiechel werden kann. Bas Innere 
desselben enthält einen besonder» Kestir, ein Vor, 
Haus, eine Küche, einen Hühnerstall, z Wohnstube» 
und 2 Kammern; und sind sämmtliche E.bäude 
roch in einem guten Baustande. Diejenigen resp. 
Käufer oder Miether, die etwa hierauf reflecuren 
sollten, werden hiedurch ersucht, sich ditferhalb ent, 
weder Sei der Madame Brakenhausen selbst oder 
bei best. Unterzeichneten zu melde«. Aepd» sen.,

als Geschlechts,burator der Madame 
Brakenhausen.

Gewisser eingetretener Umstände wegen bin ich 
entschlossen, das in der Homm-lstraße unter der 
Germs, Nummer 597. belegen» Schneidermeister 
Paakeathschr Wohnhaus) welches ich jetzt als 
Miether bewohne, von Ostern c. entweder im Gan» 
ze» oder theilweise, unter billigen Bedingungen auf 
ei« halb Jahr oder anderthalb Jahre anderweitig 
zu verwiethen. Das Haupt-Gebäude enthält ausser 
dem Keller, Vorhäute und der Küche, 7 zwar etwas 
kleine aber schöne Wohnzimmer, wovon in jeder der 
2 obern Etage», 2 Zimmer zusammenhängend sind. 
Auch gehört hiezu ein Hofraum und ein besonderes 
Hintergebäude mit allerlei wirthschastlichen Beginn» 
lichkeircn, hinter welche« die fließende Homme! geht. 
Etwanige Miethsliebhader belieben sich deshalb bch 
mir in der oben bezüchneten Wohnvvg zu melden.

Seyd taten.
Das Haus GpieringsstHLaMo. ,286.,Whr vor« 

theilhaftigsten GeschässK^kar «ine, auch zwei 
F^MMWIgerichttt, in dem Stuben, Küche und 
Keller, ^«ÄWich Behältnisse doppelt vorhanden, 
wWMWesitzer auf Ostern getheilt oder im gan, 
zeuBW^nnehmlichen Bedingungen, die im Hause 
selbst zu erfahren sind, zu vermiethe».

Ja der Neustadt No. 740. am Lustgarten sind 
z an einander hängende Zimmer, desgleichen annoch 
2 Zimmer mödelir« an unverheirachele Personen zu 
verwiethen; die AuMcht der Zimmer ist nach der 
Straße und kann dieft^Telegenheit gleich, oder zu 
Ostern bezogest wrrtz^ Auch ist daselbst ein Stall 
auf 4 Pferde zu vermUthE.

In der Wasserstraße im Hause No. 40k. ist eine 
Stube, für eine einzelae Perlon von Ostern ab., zu 
vermiethea. C. F. Pererfo«.



Ba der Mauer No. KZ. ist eine G^egsn^üe von 
^2 Gtvben «« einzelne Personen oder still« Kami, 
l,en vsn Ostern aS z« vermietKea; die Abmachung 
in demselben Hanfe.

Das Hans «vf der Hom^sl No. 59;. mit zwei 
Gmbea, zwei Kammern, Keller und Hofraum iß 
von Ostern ab zu versittßm. Das Nähere zu er­
fragen beim Schneidermeister Brand» an der 
Mauer Ro. 8l.

Eine bringende Reife in FamiUensngeleg-nbeit-p, 
nöthig» Mich/ wein is Nohrungszustanb« ftyrndes 
Wsllnhavs Garten, rc- mit den SHank« und Hä- 
ker,Rtenst!ikn such vo» sogleich ab zu vrrmiechen. 
MiethSIust'ge erfahren die Bedingungen bei Sir 
auf der Lastadie. Daniel Schäfer.

Eine Stube nebst Kammer uns Holzgelaß ist an 
einzelne Personen von Ostern ab zu sernnechen, auf 
der Hsmwel beim Schneidermeister Maas.

In der nrvstädtischen HerreMraße No. 842. sind 
aZGtuden mit aller Bequemlichkeit zu vermiethen.

Buk dem inner» Mühlenbamm No. 8y8. an der 
Ecke des alte« Kühlesthors, sind Stuben zu vcr, 
miethe« beim Tischlermeister G»ohp.

I« der Fleifcherstraße in dem Hause No. 07. ist 
zwei Treppen hoch, «me Grube, Boden, Kammer 
und Keller an eine stille Familie von Ostsrn ab zu 
vermiethen bei Borishost^

In meinem Hause in der Iuakerstraße No. 644 
ist eine Stube nebst Kammer, von Ostern r ab, zu 
vermi-chem C. Ernst Kawerau.

In der lange» tzinterstcaße No. ?;z. ftns zwei 
Stube« neben einander nach vorne zwei Treppen 
hoch, nebst Kirche rc. vsn Ostern ab, an emzelne 
Perforl^mit auch ohne Meubeln zu vermietben

In W» W-sWWMMwiichder hohen Brücke 
«vd «ersteathorimWWMro. ^^zsteine Stube 
nebst KZche und Kammer von OftrvLabzWMMMn.

In «einem Haus« in drd
eine geräumige Stube nach vorne, ueW^^^^Mss 
kaum und Bodengelaß, wie auch
liHkeitev, an eine kleine ZawUie. von Ostern ab. 
zu vermiethen. Wittwe Kern.

In dem Hause dich» am IvstiMfLugnig ist^ine 
Treppe hoch eine Stube most Kammer an eine 
stille Familie vsn Ostern -W« Vermieden. Das 
Nähere ist in demselben H-Wse zu erkrgrn.

Die Mozifchen Erbes gefoiw-n den Himi 
melskrvg nebst den dazu WMrigen Gebäuden und 
6 Morgen Land in Lermino «Kv sten März um y 
Uhr an Ort und Stelle an den Meistbietenden, -s- 

gen haare De.'shlung zu verkaufen, wozu sie Kauf* 
Msttge «inladen.

Das der Wittwe König gehörig«, im Elle» 
Walde auf der -i-u Trift »tirgene Grundstück mit 
8 Worgtü Wie^enland u d Kaum, und G^kLchs, 
garre«, »ft aus freier Hand zu verkaufen. Kauf, 
lustige werden emgrlad v, sich daselbst einzuflnden.

Mein im Esterwalde, zte Trift, gelegenes Grund, 
stäck wie s; Morgen Säe, und W'.ksenianv, bi« 
ich wiveu? zu verkaufn. Kauflustige melde« sich 
diim Kigeothümer Michael Kressen.

Mein in Ellerwalv, auf der zien Trift g«Ieg--neS 
Grundstück von zo Morgen Land, wobei hohrS und 
niedrig-s Land, nebst Geköchs. und Baumgortsn, 
bis ich willens aus freier Hand zu verkaufen. 
Kauflustige reliebe« sich bei« EigenthZwee in ach» 
Lagen zu meiden. Johann Schien! e.

Auf Witteafelde im Ancheil bekannter unter 
der früheren B-nennung „die Unruhe" stehen zum 
Verkauf: eine fnschmilcheaSe Kuh«, Lavendel, und 
junge Odststämwe der besten Kern, vn- ^reinsor« 
»en. Auch ist noch Karreff l'Acker zu verpachten.

- . . Land
Eme Quantität schönes Futterstroh, ist bMjg z^ 

verbuken, du Boissche» Hefe auf Wittenkelde; 
auch sind baseiost mehrere Morgen, zsm Theil 
frisch g.'töügker, Kartoffel Acker, auf ein oder meh, 
rdre Jahre zu vermiechea.

Wer Westens ist, einen in der Gegend des Hok, 
läirder Mützie«, oder Fifcherthores,g^ Obst, 
garten für 'd n nächst n Sommer zu veimi lben, 
der beliebe sich in dem Haus«, neben dem Deut, 
fcheo Ha»!e auf d.r Herrensira"e zu melden.

Es» Bursche vcn g ?ev Eitern, der Lost ha» die 
Goidarb jt k,Kunst zu .rlerves, sann sein Uaterkom, 
«en finden bei Borish-ff.

Um es jungen Lemcn die Lust haben, die Engl., 
Franz, oder HovLnd. Spräche zu li-rne«, zu erleich, 
lern, bin ich willens wenn sich mehrere, jedoch wr» 
mgstens drei , vereinigen wollen, eine der oben g„ 
nannten Sprach«» zus«wmm »u erlernen, für einen 
sehr gemäß gien Pr »s je nachdem «ehr oder wrni, 
esrr zufamstrrnttetea, Unterricht zu ertheilen.

d>l- sto Lös, 
wohnbaft auf dem iknern Mnhkndom« 
bei Bäckermeister Herr» S ch u r, Rv. > 78.

Ich mache bekannt, daß Keiner auf meinen Na, 
men nichts borgen soll, indem kie bei mir g wAiw. 
Dienstbothin vieles auf «einen Namen gemm mea 

itzat, «nd ich fül: nichts gm sage. Langbecker-


